
Auftritt VEIINAS dıe übınger Theologie NenN anbıetet, un: Z W: unter den Kate-
jedoch nıcht VON ihrer Entscheidung gorien VON ymbolen und Bıldern VCI-

überzeugen, dieses Interesse ohne den schlıedener Relıgi0onen, rel1g10nstyp1-
Kat eines hauseigenen Relig10nswI1s- scher Kleıdung, S pe1se- und Fastenvor-
senschaftlers verfolgen. schrıften, relıg1ösen Handlungen und

Andreas Fe  er zentralen Gebetstexten, ebensge-
schichtlichen Übergangsriten, eılıgen

Monika Tworuschka, /u ast be1 den Schrıften, heiliıgen Teıiten und Festen
Relig10nen der Welt. ıne Ent- 1im ahreskreıs, heilıgen Orten SOWI1Ee
deckungsreise für Eltern und Kınder. hervorgehobenen Persönlichkeıiten Stif-
Verlag Herder, Freıbure ı. Br. 2000 terpersonen, relıg1öse bZw. kırchliıche
191 Seıiten. Kt BÜR 8,50 Amter). DIie eXtfe sınd sehr auft auch
DIie Autorın, mıt ihrem Kındern verständlıche anschaulıche

Ehemann schon durch etliıche erÖöf- Darstellung ausgerichtet, bıs hın
fentlıchungen S: interkulturellen und Rezepten VoNn typıschen Fest-Speisen
interrel1g1ösen Lernen in Erscheinung der verschıedenen Religi0nen.
getreiten, wıll spezıell Eltern und Kın- MoniıkaIm Schlusskapıtel geht
der auf 1ne „Entdeckungsreise‘‘ Iworuschka kurz auf das Problem der
den Relıg10nen der Welt mıtnehmen. Wahrheıtsirage in und zwıschen den
Ihr 1eg daran helfen, ‚„„‚dass sıch dıe Relıgionen e1n, die S1Ee In Anlehnung
Angehörıgen verschiedener Relıg10nen verschiedenartige Annäherungen in den
als gleichberechtigte Partner 1m 1alog Religionen bıldhaft umschreıiben
gegenüberstehen. Das kann 1im Ide- sucht —ME verschledenen Relıg10nen
alfall wei1ıt gehen, dass 111a dıie VOr- sınd Farbspiegelungen eIn und dessel-
bılder und Helden anderer TIradıtiıonen ben Edelsteins‘®

nımmt und achtet“ 26) {)Das Ziel der Autorın, Kınder und
Im Einleitungskapıtel geht Monika Erwachsene auf ıne „Entdeckungs-

Iworuschka kurz auftf dıie erKmale und rTeISE  <o den Weltrelıg10nen (Juden-
Kontroversen eıner multikulturellen (um, hrıstentum, Islam., Buddhismus,
Gesellschaft ein Dıieser Begrıff ist für Hındu1smus) mıtzunehmen., durch
SIC „entweder iıne empirische /7u- ıne hohe Anschaulichkeit und PraxI1is-
standsbeschreibung uUuNseTeET real ex1istlie- nähe 1im mıttleren Hauptteıl SEWISS eIn-
renden gesellschaftlıchen Verhältnisse gelöst worden, wenngleich dıe Mate-
oder stellt eın pOSItLV bZzw. negatıv rnmalfülle ıne dıdaktıiısche Hılfe nahe
gefülltes Werturteil dar'  66 10) DIie egfe Ausgeblende Je1ıben VOT allem
ambıvalente Eıinstellung ZU Fremden We1 auch für Kınder und Jugendliche
vgl 18) erfordert e1in Erziıehungs- und bedeutsame Aspekte des interrelıg1ösen
Bıldungszıiel, dass „Kınder UT- Dıalogs: ZU einen der Befund 1L1all-

teilsfreı und aufgeschlossen WIE MOÖS- elnder historiıscher Selbstkritik-Fähig-
ıch Menschen anderer Relıgıi1onen und keıt in verschliedenen Relıgi1onen und
Kulturen egegnen“ (ZB) ZU anderen aktuelle Formen VO  —; Fun-

Der zweiıte und umfangreichste Teıl damentalısmus, Fanatısmus und Intole-
sucht dieses 1e] fördern, indem dıe 1Tanlz Konkret: Wer dieses uch gelesen
Autorin ıne Fülle VOoNn Informatiıonen hat, egreıft adurch noch nıcht,
über Merkmale verschlıedener Relig10- Urz ıc 1m Namen des Islam In gha-

393



nıstan buddhıstische Statuen ZeTrStOT! Gesichtspunkten dargestellt Es wırd
wurden. deutlich .herausgearbeıtet, dass der

Martın Bröking-Bortfeldt christlich-muslimische Dıalog stark
durch dıe polıtıschen Ere1ignisse 1mM

Jutta Sperber, Chrıistians and Muslıms. Nahen Osten ımıtnert, oft aber auch
The Dıalogue Actıvıtles of the World Delastet und geC  T'  e! wurde. In der
Councıl of Churches and theır Theo- zweıten Hälfte der achtzıger Tre
ogıcal Foundatıon. Verlag Walter de wechselte dieser Dıalog VO  —_ internat1o0-
Gruyter, Berlhın/New York 2000 nalen eher regionalen TIreffen (vgl
484 Seıten. EUR 38,- 74) Eın Problem, das e1 immer WIEe-
Seıit gul 3() Jahren ist der Okumeni- der bewusst wurde und das In diesem

sche Rat der Kırchen offizıell In den aße auf katholischer Seıite nıcht
interrel1g1ösen Dıalog und damıt auch besteht, hegt iın der mangelnden Reprä-
In den Dıalog mıiıt dem Islam involvıiert. sentatıvıtät und Verbindlichkeit der
So der Zeıt, 1ne erste umfas- Dıialog Beteıilıgten, sowohl auf Seiten
sende Zwıschenbilanz der Dıalogaktı- des ORK WI1IE des Islam vgl {TS5$; 307)
vitäten des ORK SOWIE iıhrer theolog1- DIieses Problem ırd auf christlicher
schen Begründung zıehen, W ds mıt Seılite noch dadurch verschärit, dass der
der Dissertation der evangelıschen ORK bıs dato keıne allgemeın konsens-
Theologın Sperber geschehen 1st. ähıge Theologie der Relıgi0nen, Ja
rundlage für diese Untersuchung ist nıcht eınmal ıne klare Definıtion VOIN
das Materı1al VON eiwa 150 bılateralen Dıalog und Miss1ıon und deren Bezıle-
JTreffen, Konsultationen un Kollo- hung zue1ınander formulhlıeren konnte
quıien, dıe weltweıt in diıesem Zeıtraum vgl SÖf, 341) Vor allem dieses UB
stattgefunden haben DIie Arbeıt biletet Verhältnis VON Dıalog und Miıs-

S1ION heß und lässt uslıme immer WIE-zunächst ine hılfreiche Chronologıie
des interrel121ösen Dıalogs allgemeın der mı1ısstrauisch werden und stellt
SOWIE des christlich-muslimischen Dıia- eın großes Hındernis für einen aufriıch-
logs, dann ıne napp gehaltene, aber tıgen Dıialog dar,. VOT allem dann, WEeNN

sachgerechte Darstellung islamıschen christlicherseits der Dıalog qals Instru-
auDens- und Rechtsverständnisses ment der Mıssıon esehen und AaNSC-
(störend wırkt e1 leıder, dass sıch wandt wırd (vgl LOST,
dıe Autorın für eıne englısche Koran- 349)
übersetzung entschıeden hat, cdie das Eın zentrales und zugle1ic schwiıer1-
arabıische Wort für ott „Allah“ SC TIThema In den etzten Jahrzehnten
unübersetzt lässt) Rıchtig und wichtig WAar ohne Zweıfel dıe Frage nach dem
ist In diesem /usammenhang der Hın- Verhältnıs Von Relıgıon und Polıtik
WEIS der Verfasserın, dass der ‚Islam vgl bes 3411) Die Aussage der Ver-
weıt wen1ger monolıthıisch ist als fasserın, dass bezüglıch der uelnan-
sten oft annehmen und Muslıme N derordnung dieser Bereiche in T1S-
behaupten“ 64) tentum und Islam gegenwärtıig oroße

Im Hauptteıl der Arbeıt werden dann Unterschiıede gäbe, se1 unbestritten.
dıie Dıalogaktiviıtäten des ORK 1m Hın- Dass aber dıe islamısche Theologıe
1C auf den Islam un! den interrelı- „5Säkularısmus zurückweist‘““völlıg
g1ösen Dıalog unter thematıschen (86, vgl 319, 326) und der ‚Islam ıne
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